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Für das laufende Quartal werde Abonnements
unausgesetzt von uns angenommen

Die Expedition de s Halle schen Tageblatt

Preußen Rußland und die Kurie
Rowa sömxsr triumxdÄns Mit diesem Ausrufe

Montalem ert s schloß vor wenigen Tagen ein vatikanischer
Berichterstatter seine Rundschau über die Erfolge welche
der gegenwärtige Papst den kirchenfeindlichen Mächten
gegenüber schon davongetragen und noch in Aussicht habe
Der Jubel im Vatikan scheint indessen bereits verstummt
zu sein nachdem sich bei näherem Zusehen die letzten In
spirationen der Lon rsZa ions straorämaria xs li Mari
e z zIsÄg 8tioi in deren Händen die Kompetenz für die aus
wärtigen Kirchensragen ruht nach doppelter Richtung als
verhängnißvoll erwiesen In dem römischen Abkommen
mit Rußland hat sich ein Haar gefunden denn die vatika
nischen Offiziösen dementiren schlankweg das offizielle Com

munique des Prawitelstennj Wjestnik des russischen Re
gierungs Anzeigers über den Inhalt der Vereinbarung und
erklären nicht nur existire im Allgemeinen kein Vertrag
man sei auch über gar keinen wesentlichen Punkt der russi
schen Kirchenfrage einig und eine Verständigung könne in
nächster Zeit noch nicht erwartet werden Die russische
Regierung erfährt geradezu einen Rüffel daß sie so un
glaubliche und der Wahrheit nicht entsprechende Dinge in
ihrem amtlichen Organe veröffentlichen lasse Während
auf der einen Seite der Vatikan Rußland grollt bedarf
es nach der geharnischten mit dem bekannten langen Blei
stifte geschriebenen Note der Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung keiner weiteren Erörterung welche Stimmung in
Berlin oder vielmehr in Friedrichsruhe derzeit gegen den
Vatikan herrscht Ungeschicklichkeit und Ungeschicktheit ver
altete diplomatische Künste anspruchsvolle Nörgelei das
sind die Epitheta welche die päpstliche Diplomatie anläß
lich der letzten römischen Note erfährt Seit den Tagen
des schärfsten Kulturkampfes hat Rom dergleichen von den
preußischen Regierungsorganen nicht mehr zu hören bekom
men ganz gewiß seit der Thronbesteigung Leo s XIII
nicht Das sind zwei unerfreuliche Erfahrungen in dem
einen Falle muß die Kurie selbst zu der Erkenntniß gekom
men sein daß die Geschicklichkeit ihrer Vertreter zu wün
schen übrig lasse im anderen wird es ihr von einem
Staatsmanne gesagt der allgemein als ein Meister der di
plomatischen Kunst betrachtet wird Romg ssivxkr trium
xkM Wenn es nicht an und für sich unklug wäre so
mächtige Gegner wie Rußland und Preußen in Mgie
unter dem kanonischen Joch durchzuführen in den vorlie
genden Fällen mußten die vatikanischen Raketen ganz be
sonders unopportun scheinen

Nachdruck verboten

Der Fluch des Priesters
Roman in drei Bänden von Maurus J6kai

Vom Verfasser einzig autorisirte Bearbeitung
von Ludwig Wechsler

Fortsetzung
In diesem Sinne war ihm auch sein Sohn Victor

lieb da sich die beiden seit Victors Kindheit fortwährend
gegenseitig geärgert hatten Vor allem erregte schon Victors
Geburt des alten Barons Galle da dieser Kindergeschrei
nicht leiden konnte späterhin zerriß Victor im Umsehen
jedes neue Kleid welches er erhielt Endlich ließ ihm der
Baron ein Kleid aus Sackleinwand anfertigen worin das
Kind nun gehen mußte Als sein Sohn acht Jahr alt
war ärgerte er denselben damit daß er ihn in der grie
chischen Sprache unterrichten ließ der Sohn ärgerte den
Vater nun dadurch daß er gar nichts lernte Darauf
stellte der Baron seinen Sohn bei einem Schmied als Lehr
jungen ein damit dieser etwas lerne Victor steckte die
ganze Schmiede in Brand Hieraus sandte ihn der Baron
nach Wien ohne ihm Taschengeld zu geben Der Junge
verkaufte alles was er an und auf sich hatte und lies bar
fuß in den Straßen umher Der Baron ließ ihn barfuß
umherlaufen Nun ahmte der Sohn die Handschrift des
Barons nach betrog einen Wucherer damit und der Baron
ließ den Wucherer eine Klage gegen Victor anstrengen
Dann befahl der Alte dem vielversprechenden Sprößling
von Wien heimzukehren und ließ ihn in einer kleinen
Stadt als Student einkleiden Nach zwei Wochen wurde
Victor relegirt Jetzt wollte der Baron seinem Sohne gar
nichts mehr eben Victor trieb sich nun irgend einen
Winkeladvokaten auf um von dem Herrn Papa das müt
terliche Erbtheil einzuklagen das Söhnchen mochte damals
sechszehn Jahre zählen Jetzt hatte der Baron Unterhal
tung in Hülle und Fülle wenn er nämlich an Gift und
Galle Unterhaltung fand Der Winkeladvokat brachte alle
erdenklichen Anklagen gegen den Baron aus er bewies
daß er keinen Verstand hab daß er versunken sei im
Pfuhle von allerlei Lastern daß er ein Atheist daß er
verrückt und epileptisch sei er klagte ihn der Blasphemie

Rußland hat die Kurie zu viel kouzedirt Preußen zu
wenig der schismatischen Macht gegenüber hat sie sich zu
entgegenkommend der protestantischen gegenüber zn hoch
fahrend erwiesen und beide Fehler sind im Begriffe sich
zu rächen Die Publikation des russischen Amtsblattes über
den römischen Ausgleich hat der römischen Kurie die Ge
fahr nahegebracht sich die Polen zu entfremden denn ganz
allgemein herrscht in polnischen Kreisen Entrüstung über
sie päpstliche Konzession die Erziehung des nationale
Klerus mittels des russischen Sprach und Geschichtsunter
richts und das Bestätigungsrecht der Seminarlehrer der
russischen Regierung auszuliefern Man betrachtet die
Rusfifizirung des polnischen Klerus auf diesem Umwege
als die Frage einer gar nicht langen Zeit Wir wissen
nicht ob die polnischen Befürchtungen begründet sind
Erfahrungen können die Polen hinlänglich gemacht haben
genug an dem daß diese Besorgnisse existiren und daß sie
der römischen Diplomatie einen ganz unzweideutigen Un
willen in weiten polnischen Kreisen eingetragen haben
Ueber einen andern wichtigen Punkt herrscht bis jetzt Un
klarheit Das russische Amtsblatt erwähnte das künftige
Geschick der mit Gewalt zur orthodoxen Kirche bekehrten
Uniaten gar nicht und die vatikanischen Organe wagen
nicht zu behaupten daß in dem Abkommen eine Garantie
für die Glaubensfreiheit derselben beziehungsweise die Um
kehr zu ihrer alten Konfession festgestellt sei Man würde
also von Rom aus den Besitzstand der orthodoxen Kirche
ganz ohne Rücksicht aus die gewaltsame Propaganda durch
welche derselbe seit zehn Jahren erweitert wurde anerkannt
haben Es bedarf gar keiner Erörterung von welchen
praktischen Folgen die Anerkennung dieses Prinzips für den
Katholizismus in Rußland wäre Genug an dem auf
alle Fälle hat man in Rom das russische Abkommen als
einen schweren Fehler erkannt und macht nun Miene mit
welcher Wirkung wollen wir dahingestellt sein lassen dasselbe
einfach zu dementiren

Hat die Gefügigkeit gegen die Czarenpolitik die römische
Diplomatie in eine peinliche Stellung gebracht so erweist
sich die Unbeugsamkeit gegenüber Preußen und gar die Art
mit welcher dieselbe zur Schau getragen wurde als ein
nicht minder verhängnißvoller tg ux xas Es mußte den
Fürsten Bismarck schon in seinem versöhnlichen Eifer wesent
lich abkühlen daß das Centrum die Kirchen Novelle mit
einem Angriff gegen die Schule quittirte die Empfangs
bescheinigung der römischen Kurie ist gar nur ein Forde
rungszettel auf welchem sämmtliche Ansprüche Roms an
den preußischen Staat formulirt werden und die Erfüllung
derselben als die Vorbedingung jedes römischen Zugeständ
nisses hingestellt wird Der deutsche Kanzler ist nicht un
empfindlich sür den Hohn gewesen welchen dieses Resultat

an und brachte es in der That dahin daß der alte Herr
mit Sequester belegt wurde und zum ersten Mal in seinem
Leben gezwungen war zu gestehen daß er die Parthie ver
loren habe Zwei Jahre lang hielt er die gerichtliche
Sperre aus Dann aber um die Qual los zu werden
gab er Victors mütterliches Erbtheil heraus obwohl der
Bursche kaum älter als achtzehn Jahre war Der Sohn
ging damit ins Ausland und kam seinem Vater nie mehr
unter die Augen

Da gerieth der Baron auf den scherzhaften Einfall
daß nachdem sein Sohn so thue als wenn er keinen Vater
habe er der Vater ähnlich vorgehen müsse Wie das dem
Jungen wohl zusagen werde

Er ward mit Lorenz Gutai bekannt der wie für seinen
Plan geschaffen war genial und leichtsinnig abenteuerlich
und verwegen Die im Leben des Jünglings entstandene
momentane Verirrung lieferte ihn in des Barons Hände
Letzterem war es ein leichtes bei seinen Bekannten den
Glauben zu erwecken daß dies sein Sohn sei nachdem
jene Victor seit dessen achtem Jahre nicht gesehen hatten
Kinder verändern sich ja so rasch

Auch das Glück begünstigte den Streich Lorenz traf
niemals mit Leuten zusammen die ihn gekannt hätten
Studenten hatten damals ohnedies nur wenig Bekannt
schaften die wenigsten aber in jenen Kreisen in welche der
Baron seinen angeblichen Sohn einführte

Wie vorauszusehen gewesen jagte dieser Scherz dem
sich im Auslande umhertreibenden Victor einen heillosen
Schrecken ein sobald er erfahren hatte daß sein Vater
jemanden sür seinen Sohn ausgab eilte er spornstreichs
nach Hause und suchte seinen Vater auf was wie wir be
reits wissen zur Folge hatte daß der Baron Lärm schlug
seinen Sohn fesseln und ihn wie einen tollkühnen Aben
teurer ins Gefängniß werfen ließ Ueber keinen Streich
hatte der alte Herr noch so viel gelacht als über diesen
Der wirkliche Victor saß nun hübsch hinter Schloß und
Riegel während der falsche Victor statt seiner den Damen
hofirte und aus die Brautschau ging

Auch im Schlosse Malärdy ließ sich das Jntriguen
spiel leicht weiterspinnen da Lorenz seit seiner Kindheit

seiner Kirchenpolitik ihm seitens der liberalen Blätter eingetra

gen hat Es ist in der That ein starkes Stück von einer Regie
rung welche den Frieden will die Kapitulation zu verlangen
obwohl sie noch alle Macht in den Händen hat und ein solches
Vorgehen kann nur dem geheimen Motiv entspringen die
preußische Staatsleitung lieber zu demüthigen als sich mit
ihr auszugleichen Roms ssraxer triumMWs die Jn
spirirten des Vatikans verrathen es allzu deutlich worauf
die letzte Tendenz der römischen Diplomatie gerichtet ist
Diese rein äußerliche Revanche Politik ist nun ganz unge
schickt einem Manne gegenüber dessen ganze Vergangenheit

einen fortlaufenden Beweis dafür liefert daß er persön
liche Herausforderungen abzuwehren weiß zumal wenn sie
zugleich den von ihm repräsentirten Staat treffen Das
Hauptorgan der deutschen Klerikalen die Germania fügt
der Provokation geradezu die Insulte bei indem sie erklärt
der schließliche Erfolg der vatikanischen und preußischen Di
plomatie sei nicht nach der Weite der Mundöffnung son
dern an den Thatsachen abzumessen und die Klerikalen wer
den dafür sorgen den betreffenden Kreisen das gebührende
Maß von Achtung für den Heiligen Stuhl beizubringen
Man wird doch abwarten müssen ob zu der Aktion wie sie
die Germania hier versteht nicht blos die Mundweite
des deutschen Ultramontanismus sondern auch seine wirk
liche Kraft ausreicht denn er wird diesen Feldzug ganz allein
unternehmen müssen Die eine Folge hat der Notenstreit
schon gehabt daß sich die Konservativen durch ihre sämmt
lichen Organe die Kreuzzeitung mit eingeschlossen auf Seite
der Regierung stellen womit hoffentlich der Anfang zur
Sprengung der klerikal konservativen Koalition gemacht ist
Es bleibt nur übrig daß die Regierung ihre Initiative zur
Regelung der Kirchenfrage fortsetzt denn der Ausgleich mit
der Kurie wird sich von selbst machen wenn jener mit dem
katholischen Volke vollzogen ist Es wird sich dann erweisen
daß die ungehörige Mundöffnung auf Seite jenes Bericht
erstatters war der bereits den allseitigen Triumph der kle
rikalen Diplomatie verkündete

Der Konflikt in Madagaskar
Die dunklen Punkte am englisch französischen Freund

schaftshimmel mehren sich zusehends Den erfolglos ver
laufenen Handelsvertragsverhandlungen den tunesischen und
ägyptischen Rivalitäten den bitteren Anklagen der Fran
zosen gegen die englische Regierung wegen der Choleragefahr

hat sich soeben ein ernster Zwischenfall in der Madagascar
Frage zugesellt den unschädlich zu entwirren die Diplo
matie Mühe genug haben wird

Die Franzosen beanspruchen wie bekannt aus Mada
gaskar das Recht Eigenthum zu erwerben die madagassische
Regierung dagegen beruft sich auf den Wortlaut der Ver

von Hause fern gewesen und man nicht zu fürchten brauchte
daß er dort von jemandem erkannt werde

Der Betrug wurde jedoch in folgender Weise entdeckt
Koloman der Sohn des Vicegespanns besuchte früher

im geheimen die Sitzungen der Hippokrene und pflegte
dort feine Gedichte vorzutragen was ihm stets ungetheiltes
Lob seitens der Mitglieder des Vereins eintrug

Nach der auf jenem Feste erfahrenen Beschämung be
suchte Koloman die Sitzungen der Hippokrene nicht
mehr obwohl er jeden zweiten Tag nach der Stadt kam

Zufällig begegnete er eines Tages Thaddäus Gutai
Der Hochwürdige tadelte ihn daß er von der guten Sache
abgefallen sei worauf Koloman gestand daß er die Ver
einsabende überhaupt nicht mehr aufsuchen werde da er
seinem Vater versprochen keine Verse mehr zu schreiben
und die Poetik gänzlich beiseite zu werfen

Thaddäus drang so lange in den Jüngling bis ihm
dieser die Beweggründe seines Entschlusses entdeckte und
erzählte auf welche Weise ihn der Verlobte seiner Schwester
beschämt hatte indem er ihn als Plagiator hingestellt bei
einem Werke welches er noch heute für das seinige erkläre
und wobei er wenn er darüber nachdenke auf welche
Weise es ein anderer kennen konnte wahnsinnig werden
müßte

Dem Priester schoß ein Gedanke durch den Kopf Sein
Sohn besaß früher das Genie eine Predigt welche er ein
einziges Mal von seinem Vater vernahm beim Mittag
essen Wort sür Wort vom Anfang bis zum Ende herzusagen

Er ersuchte hierauf Koloman ihm auf irgend eine
Weise etwas Geschriebenes von diesem Manne zu verschaffen
aber nichts was er dazu aufgefordert geschrieben sondern
was er zufallsweise aufs Papier geworfen habe

Koloman gelang es aus Lorenz Taschenbuch eine Notiz
zu entwenden welche er Thaddäus übergab

Der Priester erkannte die Schrift seines Sohnes und
auch Kolomans Beschreibung der Persönlichkeit paßte voll
kommen Die klare Stimme das Genie die stolze Gestalt
und das schöne Antlitz das alles waren Borzüge des Sohnes
die jedermann zuerst auffielen Schmerzlich seufzte der
Priester aus endlich hatte er seinen Sohn gefunden



träge der die Erwerbung von Grund und Boden durch
Fremde ausschließe Darüber ist es zu langwierigen diplo
matischen Verhandlungen gekommen die Königin von Ma
dagascar hat eine Gesandtschaft nach Europa entsendet
welche mit der Pariser Regierung eine Verständigung her
beiführen und mit den Regierungen der anderen Mächte
Freundschaftsverträge abschließen sollte Die letztere Auf
gabe haben die Gesandten erfüllt die Lösung der ersteren
ist ihnen nicht geglückt

Die französischen Staatsmänner haben die Vertreter
der Königin Ranavolana mit Geringschätzung behandelt und
die Vorschläge derselben als unannehmbar zurückgewiesen
Sie haben die Gesandten jedoch hinzuhalten gewußt und in
der Zwischenzeit Kriegsschiffe nach Madagascar geschickt die
den Auftrag hatten nach Stellung eines Ultimatums an
U Howa Regierung den Haupthafenort der Insel zu bom
bsMren Diese Aktion hat sich im Juni vollzogen Der
Admiral Pierre hat Tamatave eine kleine Hafenfestung an
der Westküste der Insel beschossen binnen zwei Stunden
die Forts in einen Trümmerhaufen verwandelt und die
Stadt durch die einschlagenden Geschosse zum Theil in
Brand und Asche gelegt Sosort nach Einstellung des
Feuers hat er neunhundert Mann ans Land gesetzt welche
sich der Hauptpunkte bemächtigten und dieselben in Ver
theidigungszustand setzten da sie die Angriffe der Howas
welche sich vor den Schiffsgeschossen zurückgezogen hatten
fürchteten

Da die Engländer sehr bedeutende Handelsinteressen
aus Madagascar zu vertreten haben und auch wie bekannt
die religiöse Frage hier mitspielt so sah sich die Londoner
Regierung welche Anfangs den französischen Ansprüchen
eine gewisse Konnivenz gezeigt hatte genöthigt zur Wahrung
der britischen Interessen ein paar Schiffe nach Tamatave zu
beordern Der Aviso Dryad und die Korvette Opal
haben denn auch während des Bombardements der mada
gassischen Hafenstadt durch Admiral Pierre als Zuschauer
auf der Rhede gelegen Der französische Admiral hat wie
es scheint bei seinem Vorgehen gegen die Howas den noth
wendigen Rücksichten gegen die Fremden wenig Rechnung
getragen und namentlich die englischen Empfindlichkeiten
nicht geschont In der Unterhaussitzung am Mittwoch hat
Gladstone über das Vorgehen des Admirals Pierre die
gestern von uns in der Polit Tagesübersicht publizirten
Mittheilungen gemacht

Dieser Zwischenfall wird in England begreiflicher Weise
eine nicht geringe Erregung hervorrufen und die Regierung
wird große Klugheit aufwenden müssen um zu verhüten
daß die patriotischen Aufwallungen nicht allzu sehr über
kochen Die Darstellung welche Herr Gladstone von den
Vorgängen in Tamatave gab bedarf noch sehr der Auf
klärung um verständlich zu werden Daß der französische
Admiral sich nach dieser Darstellung mit ebenso unbegreif
lichem als ungehörigem Uebermuth benommen hätte ist klar

Gladstone erklärte diejenigen Mittheilungen über diese
ernsten und peinlichen Ereignisse seitens der französischen
Regierung abwarten zu wollen die der Fall erheische und
die wie der französischen Regierung zu verstehen gegeben
worden sei die englische Regierung erwarte und welche unter
ähnlichen Umständen auch die englische Regierung zu geben
für ihre Pflicht gehalten haben würde

Inzwischen haben die madagassischen Gesandten Europa
am 7 Juli von Liverpool aus verlassen nachdem sie sich
Tags zuvor bei Lord Granville verabschiedet hatten Zu
dem Entschlüsse gelangten sie nach ihrer letzten Unterredung

mit JuleS Ferry in welcher derselbe es entschieden ablehnte
den Anspruch Frankreichs auf Ausübung eines Protektorats
über die Nordwestküste Madagascars aufzugeben Das Vor
gehen Frankreichs hat den Handel Madagascars schwer ge

Noch am Abend desselben Tages begab er sich in das
Schloß

Er kam zu spät
Er wollte den ungerathenen Sprößling wenigstens der

irdischen Gerechtigkeit überliefern und Thaddäus Gutai
mußte mit eigenen Augen den einzigen Sohn in die Wellen
verschwinden sehen Der unglückliche Vater beweinte den
Sohn und verzieh ihm wie es Sitte ist denen zu verzeihen
die wir bereits begruben

Und in der That war Lorenz sowohl für den Vater
als auch für die Welt begraben da man seitdem nicht das
Geringste über ihn gehört hatte

Der zweite Theil der Aufgabe des Priesters harrte
jedoch noch der Erfüllung den Sohn des Barons aus dem
Gefängnisse zu befreien Zu diesem Zwecke reiste Thaddäus
nach Borkut

Das Borkuter Schloß liegt außerhalb des Dorfes
hinter demselben befindet sich ein großer Wildgarten der
sich bis an den Hos des Schlosses ausdehnt so daß sich
die Hirsche zuweilen in die Ställe verirren und den Pferden
den Hafer wegfressen

Der Weg zieht sich an dem mit hohen Planken um
zäunten Wildpark dahin

Als Herr Thaddäus Gutai in seinem gemietheten
Karren langsam neben dem Wildpark dahinrollte traf er
plötzlich aus eine sonderbare Gesellschaft die zehn Mitglie
der zählte und zwar waren neun davon Jagdhunde und
eines sah einem Menschen gleich

Dieser Mensch forderte die Aufmerksamkeit des Be
gegnenden besonders heraus Es war ein kleiner etwa
fünfzigjähriger Mann in einem furchtbar abgeschabten
grünen Rock dessen Kragen ehemals verbrämt gewesen sein
mochte jetzt jedoch nur einzelne Härchen auswies Von
den Knöpfen dieses Rockes paßten nicht zwei zu einander
der eine war aus Bein der zweite aus Blei einer kreis
rund der andere oval und statt des obersten Knopfes pa
radirte wohlgefällig ein dicker Bindfaden die Rocktaschen
hingen nach allen Weltgegenden zerlumpt heraus einzelne
Risse waren wieder mit zolllangen Stichen zusammen

schädigt und die fremden dort ansässigen Kaufleute Englän
der Deutsche Italiener und Norweger beabsichtigen bereits
mit Schadenersatzansprüchen vorzugehen

Sämmtliche Journale betrachten den Madagaskar
Zwischenfall als einen sehr ernsten als einen schweren
Bruch des Völkerrechtes als eine Beleidigung Englands
welche Frankreich vollständig desavouiren und volle Genug
thuung geben müsse

Die Times hofft die französische Regierung werde
die Angelegenheit in diesem Lichte sehen und raschestens den
Akt ihres Admirals desavouiren um den peinlichen Ein
druck welchen die Episode erregt schnellstens zu verwischen
Der Akt sei so gegen alles Völkerrecht daß England ge
zwungen sei promptest vollste Genugthuung zu verlangen

Die Daily News detaillirt die absichtlichen Be
leidigungen des französischen Admirals gegenüber dem eng
lischen Konsul der todtkrank binnen 24 Stunden Tamatave
verlassen sollte sein Sekretär wurde in seiner Gegenwart
verhaftet worauf der Konsul vor Ausregung starb Es sei
eine besondere Rohheit gewesen den Verkehr zwischen dem
englischen Kriegsschiff und dem Lande während des Begräb
nisses des Konsuls zu verbieten Wir hoffen und glauben
sehr ernstlich so schließt die Dailh News die französische
Regierung werde die Schwierigkeit durch ein loyales auf
richtiges Benehmen raschestens beseitigen allein der Akt des
Admirals muß nicht blos repudiirt sondern aufgehoben und
getadelt werden

Der Standard sagt England werde die Störung
der guten Beziehungen zwischen England und Frankreich be
klagen allein der Fall sei zu klar England müsse ruhig
aber fest die Vindikation seiner nationalen Ehre fordern

Der Dailh Telegraph meint Wohl darf man
die Situation ernst nennen Es gab Zeiten da England über
solche Beleidigung sofort Feuer gefangen hätte allein eine
starke Nation wie England kann ohne Verlust an ihrer
Würde sich langsam nur als beleidigt ansehen Auch der
Daily Telegraph verlangt und hofft die französische Re

gierung werde die Nothwendigkeit der vollsten Genugthuung
für England raschestens einsehen

s Politische Tagesüberficht
Halle den 13 Juli

Die Nordd Allgem Ztg antwortet heute auf
die groben Ausfälle mit denen die Germania dem viel
besprochenen kirchenpolitischen Artikel des gouverne
mentalen Blattes entgegengetreten ist Die Antwort lautet

Die Germania ist über unseren Artikel vom Sonntag
in hellen Zorn gerathen und giebt demselben mit lebhaften
Worten Ausdruck Wir trösten uns über die gegen uns ge
richteten Impertinenzen einmal mit der Ueberzeugung daß
wir es der Germania unter keinen Umständen werden
recht machen können dann aber gewährt die Germania
selbst uns den Trost daß sie jedes Schimpfen auf die geg
nerische Diplomatie für unwillkürliche Anerkennung derselben
erklärt Wir nehmen von dieser Anerkennung unserer poli
tischen Taktik wie sie in unserem erwähnten Artikel zum
Ausdruck gekommen ist mit um so größerer Genugthuung
Akt als die Heftigkeit des Schimpfens der Germania ihr
einen besonderen intensiven Charakter verleiht Wir hoffen
auch auf weitere Anerkennung aus diesem Lager wie wir
fortfahren in dem Bemühen Wasser in den kirchlichen Wein
zu gießen der unserer Regierung in der Juni Note einge
schenkt worden ist

Die Vorlage der Regierung vom 5 Juni cr hat die
Wirkung gehabt über die römische Kirchenpolitik in der Art
aufzuklären wie ein Stein über die Tiefe des Brunnens
oder des Wassers in welches er geworfen wird Wir haben
den Eindruck daß die kirchlichen Erwartungen zu hoch ge

geheftet ohne daß dabei hier der blaue dort der weiße
Zwirn versteckt worden wäre

Irgend ein Hundehüter, dachte Herr Thaddäus Gutai
doch könnte ihn der Herr Baron trotzdem etwas anders

kleiden

Das Gesicht des von den Hunden umgebenen Mannes
ließ seine Individualität noch weniger feststellen Der
kleine struppige graue Kopf war von hinten schöner an
zusehen als von vorn Furchtbare Pockennarben hatten
dem Gesicht jedwede Form und Gestalt geraubt außerdem
hatte das Gesicht eine kleine Stumpfnase und gar keine
Augenbrauen von dem Schnurrbarte standen hier und
dort einzelne aufgedrehte Borsten empor während der eine
Mundwinkel durch eine sehr kurze dicke schwere deckellose
Tabakspfeife tief heruntergezogen war

Auf den ersten Blick konnte man meinen eine wan
dernde Vogelscheuche wandle auf Erden wenn man aber
die absonderliche Physiognomie lächeln sah mit den ver
zerrten Zügen und den schwarzen Augen deren Feuer kein
Schatten von Augenbrauen milderte durfte man dieselbe
dreist auch Menschenscheuche benennen

Trotz dieses Lächelns besaß der Hochwürdige Herr so
viel Muth den sonderbaren Mann anzusprechen

Friede und Segen lieber Sohn im Herrn
Lange Wurst kurze Predigt, klang die sonderbare

Antwort
Könnten Sie mir nicht sogen lieber Sohn im Herrn

ob wir hier wohl recht gehen um das Schloß des Herrn
Barons zu erreichen

I bewahre, sprach der sonderbare Mann Sie halten
ja gerade auf das Thor zu

Also gehen wir gerade recht
Nur daß der närrische Baron und seine närrischen

Gäste zu solcher Zeit im Thore mit Pistolen ins Ziel
schießen und daher jemanden der gerade eintritt leicht
treffen können

Ei ei daran thut der Herr Baron nicht wohl
Das ist schon richtig es tritt auch kein vernünftiger

Mensch von der Straße aus in das Schloß sondern macht
den Umweg durch den Garten

spannt sind und sehen hierin ein Hinderniß der Verständigung
Wir glauben letzterer zu dienen wenn wir den Illusionen
über die beiderseitige Stellung von Kirche und Staat zu ein
ander entgegentreten welche nach der Angabe der päpstlichen
Publizisten über Inhalt und Tendenz der jüngsten Noten in
diesen ihren Ausdruck finden Wenn wir etwas dazu bei
tragen können die Ueberschätzung der kirchlichen Macht und
der staatlichen Bedürftigkeit herabzumindern welche den über
triebenen Ansprüchen Roms zu Grunde liegt so werden wir
das nicht unterlassen auf die Gefahr hin uns weitere un
willkürliche Anerkennungen der Gegnerin zuzuziehen

Weniger Interesse hat für uns die abfällige Kritik der
Nat Ztg über unseren Artikel und die wunderliche Insi

nuation als hätten wir mit demselben beabsichtigt die tief
verbitterte Stimmung weitester Kreise der preußischen Be
völkerung ein wenig zu verbessern Wir vertreten unsere
Ueberzeugung nach die Politik der Regierung und suchen
letztere nach Kräften zu unterstützen aber wir haben in diesem
Berufe noch niemals Veranlassung gehabt irgend einer Partei

nachzulaufen welche der Regierung den Rücken gedreht hat
am allerwenigsten den Parteitrümmern welche hinter der

Nat Ztg stehen und dort die Verbitterung ihres politischen
Fiaskos durch Anfeindung einer jeden Regierungsmaßregel
der Welt verkünden Diese Herren brauchten nicht einmal
Freihändler zu sein ihre politische Unfähigkeit wäre für uns
doch zweifellos

Die Nordd Allg Ztg schreibt Die Kr Ztg
brachte vor einigen Tagen eine Notiz über den unter
bliebenen Besuch des Fürsten Orlow in Frie
drichsruh Wie wir erfahren hat dieser Besuch obschon
der Reichskanzler seinen russischen Freund gern gesehen hätte

aus dem Grunde nicht stattfinden können weil ärztlicher
seits entschieden Einspruch dagegen erhoben worden ist Der
Gesundheitszustand des Patienten macht nicht etwa nur wie

sich die Kr Ztg schreiben läßt augenblicklich noch,
sondern auf lange Zeit hinaus die größte Schonung und
Pflege und die absoluteste Ruhe erforderlich so daß jede
Betheiligung an den Geschäften selbst die vertrauliche Kor
respondenz mit allen Herren Kollegen des Fürsten und
sämmtlichen RessortS vollständig hat abgeschnitten werden
müssen

Wir haben bereits mitgetheilt daß über den nächsten
Abschnitt der parlamentarischen Arbeiten Beschlüsse
weder gefaßt sind noch gefaßt sein können gleichwohl hört
die Magdeb Ztg daß die feste Absicht ein gleichzeitiges
Tagen beider parlamentarischen Körperschaften zu vermeiden
gewissermaßen die Richtschnur für die zu treffenden Anord
nungen bildet Aus diesem Grunde hat die Nachricht große
Wahrscheinlichkeit für sich daß der Landtag bereits im No
vember berufen werden soll Das Kunststück der Vorlegung
der EtatS für zwei Rechnungsjahre welches man im Reichs
tage nicht eben sehr geschickt gemacht hat scheint man denn
doch im Landtage nicht wiederholen zu wollen wenigstens
sind keinerlei Anordnungen getroffen welche darauf schließen
lassen Von den zweijährigen Etatsperioden im Allgemei
nen ist es recht still geworden es hat in keiner Weise ver
lautet daß eine bezügliche Vorlage zu dem Programm der
nächsten Reichstagssession gehören wird

Der Petition der Handelskammer zu Frankfurt a/M
an den Herrn Reichskanzler gegen die Beschränkung
des Sonntags Postverkehrs sind ferner beigetreten
die Handelskammern zu Solingen Baden Baden Siegen
Aachen Hannover Lahr Heidelberg Königsberg i Pr
Gießen Würzburg Freiburg i Br Ehemnitz Kiel und
Mülhausen i E

Der Handels und Schifffahrtsvertrag zwi
schen dem deutschen Reich und Spanien ist gestern in
Berlin unterzeichnet worden

Wir kennen jedoch den Weg nicht
So werde ich Sie dahin führen/
Wenn Sie so gut sein wollten

Der sonderbare Mensch sprang sofort auf den Wagen
nahm dem Kutscher die Zügel ab und ohne eine Zustim
mung abzuwarten wandte er den Wagen und lenkte bei der
ersten Lücke durch die Planken in den Wildgarten

Aber lieber Sohn im Herrn, sprach Herr Thaddäus
erschrocken hier ist ja gar kein Weg

Thut nichts ich kenne die Gegend schon, antwortete
der Führer und mit der Peitsche zwischen die Pferde
schlagend lenkte er den Wagen ins Dickicht

DaS war eine prächtige Unterhaltung Mit dem
Wagen durch die dichtstehenden Bäume zu jagen wo man
jeden Moment nur mit verwegenen Wendungen ausweichen
konnte daß die Achse sich nicht in den sich einander nähern
den Stämmen verfange Zuweilen wurden so enge Stellen
pafsirt daß man glauben mußte der Wagen werde in
Trümmer gehen

Den Kutscher schüttelte das Fieber vor Schrecken jeden
Moment schmeichelte ihm die Aussicht auf einen regelrechten
Bruch der Wagenstange der Achse des Schenkels eines
Pferdes und des eigenen Halses Doch wagte er nicht zu
schreien da er fürchtete daß wenn er jetzt die Zügel zu
rückverlange er in diesem Leben nie und nimmer den
Wagen durch dieses Labyrinth zurückzuführen im Stande
sein würde

Der sonderbare Führer lenkte indessen mit größter
Sicherheit durch Dick und Dünn Zuweilen dmchsuhr er
so dichte Gebüsche daß man nicht einmal das Ende des
Dickichts absehen konnte an einer Stelle störte er sogar
ein Wildschwein auf welches den Wagen lange noch grun
zend verfolgte da die Räder einen der Frischlinge über
fahren hatten Dann stürmte er wieder durch einen um
zäunten Wiesenplan welcher von Blumenrabatten besetzt
war zerstörte Rasen und Blumen und zertrümmerte das
zarte Gitterwerk

Fortsetzung solgt



Es wird mit voller Bestimmtheit versichert daß die
von den verschiedensten Seiten herantretenden Anregungen
auf Erlaß einer neuen Börsengesetzgebung nicht ohne
Berücksichtigung seitens der Reichsregierung bleiben werden
Es haben Erörterungen stattgefunden deren Verlauf er
geben hat daß die Verhandlungen des Reichstages kein
sehr belangreiches Material liefern Mit um so größerer
Spannung sieht man der Behandlung dieser Frage durch
den diesjährigen deutschen Juristentag entgegen man erwartet
schon im Herbst Verhandlungen zwischen den Bundesregie
rungen über die Sache

Im Reichsanzeiger werden das Gesetz betreffend
die Steuervergütung für Zucker und eine Verord
nung betr das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von
Pflanzen und sonstigen Gegenständen des Wein und
Gartenbaues publizirt Das erstgenannte Gesetz normirt
vom 1 September d I ab nachstehende Steuervergütungssätze
für je 50kss für Rohzucker von mindestens 88 Prozent
Polarisation 9 M für Kandis und für Zucker in weißen
vollen harten Broden bis zu 12,5 Kx Nettogewicht oder in
Gegenwart der Zollbehörde verkleinert n 10 H, für
allen übrigen harten Zucker sowie für alle weiße trockene
Zucker in Krystall Krümel und Mehlform von mindestens
98 Prozent Polarisation 10 40 Diese Sätze treten
mit dem 1 August 1885 wieder außer Kraft das Gesetz
soll bekanntlich nur ein provisorisches sein Die erwähnte
Verordnung ist in Ausführung der Bestimmungen der Reb
lauskonvention erlassen worden Durch dieselbe wird die
Einsuhr von ausgerissenen Weinstöcken trockenem Rebholz
Kompost Düngererde gebrauchten Weinpfählen und Wein
stützen über die Reichsgrenzen und die Ausfuhr dieser Ge
genstände sowie die Ausfuhr von Rebblättern in die Ge
biete der bei der Reblauskonvention betheiligten Staaten
verboten Ferner wird die Ausfuhr von Rebpflänzlingen
von Schnittlingen mit oder ohne Wurzeln sowie von Reb
holz aus dem Reichsgebiet in einen der bei der Konvention
betheiligten Staaten falls nicht der betreffende Staat die
Einfuhr ausdrücklich genehmigt hat verboten Untersagt ist
endlich die Einfuhr bewurzelter Gewächse aus bei der Kon
vention nicht betheiligten Staaten Des Weiteren sind für
die Ein und Ausfuhr von Tafeltrauben u s w sowie
von zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen Pflänzlingen
Sträuchern und Vegetabilien beschränkende Bestimmungen
nicht getroffen

Die jüngst mit so großer Bestimmtheit gemeldete
Reise des Königs von Spanten nach Frankreich Deutsch
land Oesterreich u s w wird erneut für sehr zweifelhaft
gehalten

In der gestrigen Sitzung der französischen Depu
tirtenkammer beantragte der Minister der öffentlichen
Arbeiten Raynal die Berathung über die Konventionen mit
den Eisenbahnen auf nächsten Montag festzusetzen da es
sonst unmöglich sei das außerordentliche Budget vorzube
reiten Einige Deputirte bekämpften den Antrag Raynal
wies indessen auf die Nothwendigkeit hin die Konventionen
vor den Ferien zu berathen Der Antrag Rahnals wurde
schließlich mit 391 gegen 115 Stimmen angenommen In
parlamentarischen Kreisen sieht man die Abnahme als ein
Präjudiz für die Genehmigung der Konventionen an und
würde in Folge dessen jede ministerielle Krisis vermieden
werden Nachrichten aus Tonking vom 3 d M zufolge
ist General Bouet am 15 Juni in Hanoi eingetroffen

Die Arbeiten zur Vertheidigung von Haiphong seien been
digt und die Befestigung von Namdineh und Hanoi in
schnellem Fortgang begriffen Die Verbindung zwischen
der Citadelle der letzteren Stadt und dem umliegenden
französischen Gebiete sei wieder hergestellt 3000 Mann
Verstärkung würden noch erwartet und alsdann die militä
rischen Operationen unverzüglich gegen Sontay eröffnet
werden wo der Feind in starker Anzahl gerüstet stehe
Prinz Napoleon hat an die ihm ergebenen Blätter statt
eines neuen Manifestes eine Zuschrift gerichtet welche
folgendermaßen beginnt

7 Juli 1883
Seit zwei Tagen versucht der Chefredakteur des Pays der

nur in seinem eigenen Namen sprechen kann anläßlich des bevor
stehenden Todes des Grasen Chambord die bonapartistische Partei in
eine Politik hineinzuziehen welche die offene Negation der Grundsätze
ist die von den Napoleonen jederzeit angerufen und vertheidigt
wurden Mehr als je ist es von Belang diese Grundsätze der Doktrin
der Royalisten jeden Ursprungs und jeder Farbe entgegenzustellen
Wir halten es für zweckmäßig bei dieser Gelegenheit an die Erklä
rungen des Prinzen Napoleon in seinem Manifest vom 15 Januar
zu erinnern in dem es heißt

Es folgen nun mehrere Stellen des Manifestes in
denen der Prinz bezeugt daß sein Schweigen nur der
patriotische Ausdruck seiner Achtung für die Ruhe des
Landes war daß er nicht eine Partei sondern eine Sache
und ein Prinzip vertritt daß dieses Prinzip das Recht ist
welches das Volk hat sein Oberhaupt zu ernennen und
daß dieses Recht läugnen ein Attentat gegen die nationale
Souveränetät bedeutet Der Prinz Napoleon der legitime
bonapartistische Prätendent weist also die antiplebiscitären
Häresien Paul de Cassagnac s entschieden zurück und spricht
gleichsam dessen Exkommunikation aus der bonapartistischen
Partei aus Paul de Cassagnac übrigens selbst erklärt
heute im Pahs daß diese Note überhaupt unnütz sei
denn er wäre bezüglich des Prinzips des Imperialismus
sofern es das Plesbiscit betreffe vollständig einer Ansicht
mit dem Prinzen Napoleon und den von diesem in seinem
Manifest dargelegten Theorien Immerhin scheint also die
angeblich angestrebte Allianz zwischen den Bonapartisten
und Monarchisten wieder in weite Ferne gerückt

Das englische Unterhaus hat in dritter Lesung
die Bill wegen Herstellung eines Kanals vom Mersezflusse
nach Manchester angenommen

Deutsches Reich

Berlin 12 Juli
Der Kaiser erfreut sich wie man aus der

Mainau erfährt des allerbesten Wohlseins und nimmt
während seines Aufenthaltes daselbst auch dort täglich in
gewohnter Weise die regelmäßigen Vorträge entgegen

Das gestern Abend 7 Uhr im Marmorpalais aus
g egebene Bulletin lautet Die Prinzessin Wilhelm hat die
Nacht sehr gut verbracht Das Befinden der hohen Wöch
nerin sowie des neugeborenen Prinzen ist vollkommen zu
friedenstellend gez Schröder Friedel

Der hiesige österreichisch ungarische Botschafter
Graf Sczechenyi ist von hier wieder nach Heringsdorf
zurückgekehrt

In der hiesigen rumänischen Gesandtschaft
vollzieht sich zur Zeit ein Wechsel des Gesandschaftspersonals
Der bisherige Legationssekretär Herr Beldimann ist nach
Bukarest versetzt und dahin bereits vor einiger Zeit abge
reist Derselbe soll im auswärtigen Amt zu Bukarest Ver

wendung finden An dessen Stelle ist der frühere rumänische
Abgeordnete Demeter Joan Ghica designirt Ferner ist
der bisherige 2 Sekretär Cogalniceanu in gleicher Eigen
schaft nach Rom versetzt wohin er abzugehen gedenkt so
bald sein Nachfolger der frühere Attache bei der Gesandt
schaft in Konstantinopel Herr Ciucucescu hier eingetroffen
sein wird

Zum Vertreter des alten und befestigten Grund
besitzes der sieben Kreise der Niederlausitz für das Herren

haus wurde wie die Franks a/O Ztg meldet gestern
im Kreishause zu Kottbus der Landrath Frhr v Man
te sfel in Luckau gewählt

Das silberne Tafel Service der preußischen
Städte ist nunmehr aus dem Kunstgewerbe Museum nach
Potsdam überführt worden

Die hiesige Direktion der königlichen Eisenbahnen
beabs ichtigt wie der Voss Ztg mitgetheilt wird den Be
trieb der Stettiner Bahn nach dem Innern der Stadt
dem Stettiner Bahnhof wegen der vielen Niveau Uebergänge
in dem Stadttheile am Wedding ganz eingehen zu lassen und
für den Güterverkehr den Bahnhof der Nordbahn beim Ge
sundbrunnen einzurichten den Personenverkehr aber direkt
vom Gesundbrunnen auf die Stationen der Stadtbahn über
zuleiten Um dies bewerkstelligen zu können ist der Bau
eines neuen Stranges von der Haltestelle der Stettiner
Bahn bei Panko nach dem Gesundbrunnen nöthig zu dessen
Anlage gestern mit den technischen Vorarbeiten begonnen
worden ist

Bremen 12 Juli Das heute erschienene Gesetzblatt
veröffentlicht die Verordnung betreffend die gesundheitspoli

zeiliche Kontrole der die Bremer Häfen anlaufenden See
schiffe

Mainau 12 Juli Nachmittags Se Majestät der
Kaiser Hat gestern mit dem Großherzoge und dessen Familie
einen Ausflug nach der Insel Reichenan unternommen und
begiebt sich heute Nachmittag zum Besuch des Königs von
Württemberg nach Friedrichshafen Heute Abend beabsich
tigt das Offizierkorps des 6 Badischen Infanterie Regiments

114 auf illuminirten Dampfschiffen dem Kaiser vor
Mainau eine Ovation darzubringen

Oesterreich
Wien 12 Juli Der rumänische Minister Stourdza

ist aus Bukarest hier eingetroffen

Prag 12 Juli Der Landtag hat in den Landes
ausschuß 3 Deutschliberale 3 Czechen und 2 Konservative
des Großgrundbesitzes gewählt

Serbien
Belgrad 12 Juli Entgegen den Meldungen über

zahlreiche Verhaftungen in den Kreisen Kragujewatz Zaicsar
und Valjewo wird von kompetenter Seite mitgetheilt daß
in der jüngsten Zeit daselbst nur zwei Verhaftungen statt
gefunden haben und zwar die eines Geistlichen wegen Ma
jestätöbeleivigung und einer andern Person wegen eines ge
meinen Verbrechens

Weineck s Wellenbäder Klausthor Vorstadt
Temperatur des Wassers 18 Grad

Wafferstand der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trotha am 12 Juli Abends
1,74 am 13 Juli Morgens 1,74 Meter

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Halle
Berliner Börse vom 12 Juli

Fonds und Staats Papiere
Deutsche Reichs Anleihe
Consolidirte Preußische Anleihe

do do doStaats Anleihe 1850 52 53 62
Staats Schuldscheine
Berliner Stadt Obligationen 76 u 78
Landschaftliche Central Pfandbriefe

Pommerfche doPosensche neue do
Sächsische doPosensche Rentenbriefe
Preußische do
Sächsische do
Bremer Anleihe de 1830
Sächsische Staats Rente
Badische Prämien Anleihe de 1867

do 35 Fl Loose
Bayerische Prämien Anleihe
Braunschweigische 20 Thaler Loose
Cöln Mindener Prämien Antheil
Dessauer St Pr Anleihe
Hamburger 50 Thl Loose p St
Meimnger 7 Fl Loose
Oldmburger 40 Thlr Loose p St

4

4V
4

4

3

4V
4

4

4

4

4

4

4

102,20 bz
103,90 bzB
102,20 B
101,25 bz
93,50 bz
103,80 bz
101,60 bzG
102,00 bz
101,30 G

101,20 B
101,20 B
101,10 G

3V
3V

3

31,20 B
131,50 bz
233,50 B

9 ,10 G
126,00 bzG

139,30 bzB
28,30 bz
147,90 bz

Vom Staat erworbene Eisenbahnen
Märkisch Posener St Act 5
Magdeburg Halberstädter B St Pr 3
Niederschl Märk St Act 4
Rheinische do 6
do B do 4Th üringer llt H, do 8

Ausländische Fonds

39,25 G
89,25 G
100,60 bzB
a 164,70bG
a 101,40bz
a 214,00 bG

Deutsche Hypotheken Certifikate
Anhalt Dessauer Pfandbriefe

Brannfchw Han Hypothekenbriefe
Hambnrgische Hypoth Pfandbriefe
Krupp Obligationen rz 110 abg
Meimnger Hypotheken Pfandbriefe

do doPomm Hypth Br I rz 120
Preußische B Kredit B unkündbare

Hypth Briese rz 110

do V VI rz 100 1336
do rz 115do II rz 100Prenß Eentr Psandbr unk rz 110

do rz 110do rz 100do rz 100do 1330 81 82 rz 100Preußische Hypth A B I rz 120

do VI rz 110do VIII rz 100Stett Nat Hypth Kredit Ges

do do rz 110Südd Bod Kr Pfandbr 18721879

5

4

5

5

5

5

5

5

4V
5

4

4

5

4
5

4V
4

104,00 bzG
102,10 G
106,25 B
110,75 bzG
101,20 B

25 bzG
111,00 bz

110,90 B
103,75 G
110,75 bzG
93,50 bzG
114,50 G
109,30 bz
104,30 G
103,20 bz
100,00 bz
108,70 B
109,00 B
98,50 bzG
101,60 B
104,00 bzG
100,00 G

Eisenbahn Stamm n Stamm Priorität Aktien

Italienische Rente
Oesterreichische Gold Rente

do Papier Rente
do Silber Rente
do Kredit Loose 1358
do Lott Anl 1860
do do 1364Rumänische Staats Obligationen

do do fundRussisch Englische consol Anl 1870

do do 1871do Anleihe 1877
do do 1380

Rnsf Engl Orient Anleihe I

do do IIdo Präm Anleihe de 1864
do do de 1366do Boden Kredit
do Centr Bodenkr Pf

Ungarische Gold Rente

do doPo Papierreuts

91,60 bzB
84,75 bzG

4 /s 66,90 B
4Vs67,90a63bz

317,00 G
122,00 bzG
315 00 bzG
103,90 bz
99,20 bz
87,75 bz
87,50 bzB
94ä94,10bz
72,75 bz
56,75 bz
57,00 G
137,25 bzB
131,00 bz
86,10 bzB
77,75 bz
102,70 G
76,00 bzB
74,50 G

Altona Kieler
Berlin Dresden
Berlin Hamburg
Breslau Schweidnitz Freiburg
Halle Sorau Guben
Mainz Ludwigshafen
Mecklenburg Friedr Franz
Nordhausen Erfurt gar
Ostpreußische Südbahn

R Oder Ufer Bahn
Stargard Posen gar
Weimar Gera gar
Werra Bahn
Aussig Teplitz
Buschtiehrader Bahn
Dux Bodenbach

Gal Carl L B gar
Gotthardbahn
Kpr Rudolfsbahn gar
Oesterreich Fr St
Oesterreich Ndwb

do B Elbeth
Russische Staatsbahn gar
Russische südwb gar

St
b

th j L L

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4V
4V
4

4

4

4

4

6

5

4

5

4

5

5

Berlin Dresden St Pr
Halle Sorau Guben St Pr
Nordhausen Erfurt do
Ostpreußische Südbahn do
R Oder User Bahn do
Saalbahn doWeimar Gera do

235,10 G
21 75 bzB
376,60 bzG
117 90 bzG
34,40 G
107,50 bz
209,25 bzB
23,25 bzG
119,70 bz
191,60 G
103,00 G
41,00 bz
104,10 bzG
257,40 bz
79,20 bz
145,90 bz
127,25 bz
118,00 bzB
71,50 bzG

347,90 bz
330,00 bzG
125,00 G
60,50 bz

Eisenbahn Prioritäts Aktien und Obligationen
Bergisch Märkische V Ser

do VI Serdo VII Ser conv
do VIII Serdo IX SerBerlin Anhalt L, u L

Berlin Anhalt Oberlaus
Berlin Dresden v St gar
Berlin Görlitzer conv
Berlin Hamb III conv
Berlin P Magdeb 1,it L, u L

do lätBerlin St II III u VI gar
Cöln Mindener II Em 1853

do VI Emdo VII EmHalle Soran Guben v St gar ö
Magdeburg Halberstadt 1873
Magdeburg Leipzig Pr I,it L,

do Int LMainz Ludwig 1831
Nordhausen Erfurt I Em

do doOberfchlestsche gar I it ü
do gar 3 /z Int I
do gar 4 /o Int H
do Em v 1879
do Em v 1330

Ostpreußische Südbahn L Z
Rechte Oderufer

do II SerRheinische

do III Em 1869 71 n 73
Thüringer I III Serie

do IV SerieWeimar Geraer
Werrabahn I Em

51,00 bzG
111,50 bzG
97,50 B
117,60 bzG
190,40 bzG
91,50 bzG
59,50 bzG

4

4V
4Vz
4V
5

4V
4V
47
4

4V
4

4V
4

4

4V
4V
4V
4V
4

4

4

3V
4V
4V
4V
4V
4V
4V
4

4

V
4V
4V

102,75 G
104,50 B
102,90 B
102,90 B
103,90 B
103,25 B

103,00 B

103,00 G
101,00 G

101,40 bz

105,00 bzB
102,90 bzB
102,20 bzB
102,90 B
105,90 bzG
101,10 B

3,60 bz

103,00 bzB
105,40 G
103,75 G

103,00

cn 103,00 B
101,10 bz

102,00 bz
102,60 bz

Albrechtsbahn gar
Dux Bodenbacher II

do IIIGal Carl Ludwigsbahn gar
Gotthardbahn I Ser
Kursk Kiew gar
Mosco Rjäfan gar
Nicolai Obligationen
Rjäsan Koslow gar

Bank Actien
Dessauer Landbank
Deutsche Bank
Deutsche Genossenschaft

Geraer Bank
Gothaer Privatbank
Leipziger Kredit Anstalt
Leipziger Disc
Magdeburg Privatbank

5

5

5

4V
5

5

5

4

4

31,30 B
37,00 G
103,50 G
84,30 bz
102,90 bzG
101,90 bzG
102,90 B
73,40 s 30 bz
101,90 bz

116,00 bzG
150,70 bz
127,00 B
94,30 G
123,25 G
165,30 bzG
107,70 bz

117,50 bz

Maklerbank
Meimnger Kreditbank
Preußische Bodenkredit Bank
Prenß Central Bod 40
Reichsbank
Weimarische Bank

Industrie Actien
Berliner Br Tivoli

do Unionsbr
Dessamer Gas

Berliner Pferdebahn
Ahren s Brauerei

ch Kohlenwerk
Bazar
Berliner Pferdebahn
Cröllwitzer Papierfabrik conv
Eilenburger Kattun
Glanziger Zuckerfabrik
Halle sche Maschinen Fabrik
Heinrichshall
Kette Elb Dampffch
Körbisdorf
Leopoldshall Berein

do Stamm Prioritäten
Märkisch Westfäl Bergw Verein
Magdeburger Baub

do Bergwerks Gesellschaft
do Gasdo Straßenbahn

Nähmaschinen Frister Ä Roßmann
Sächsische Gußstahlfabrik

do Nähfäden
do Stickmaschinen Fabrik

Sächsisch Thüringische Bgw

do Schnh Webst
Saline Salzungen
Staßf Chem conv
Sudenburger Maschinen
Tapetensabrik Nordhausen
Thale Eisenb St Pr
Zeitzer Maschinen

4

4

4

4

4V
4

122,00 G
95,30 bz
109,75 bzG
125,60 bzG
150,60 B
90,00 bzG

83,50 bzG
72,75 bzG
182,75 G
195,00 bzG
73,50 bzG
124,75 bzG

137,10 bzG

102,25 bz
246,00 G
137,00 G
118,50 G
146,50 G
103,00 bzG

63 ,00 bzG
95,00 B
195,25 bzG
126,00 bz

137,50 B
106,50 bz
95,50 G
71,25 bzG
106,50 bz
192,00 bzG
123,00 bzB
100,00 B
136,50 G
275,00 bzG
121,25 bzG
110,50 G

Amsterdam
London
Paris
Wien österreich W
Petersburg

W echs e l
100 Fl 8T 3

1 L Strl 8T 4

100 Fr 8T 3

100 Fl 3 T 4

100 S R 3W 6

163,65 bz
20,475 bz
81,05 bz
170,65 bz
193,00 bz

Sorten und Banknoten
Sovereigns Pr Stück

20 Francs Stück 16,26 BDollars Pr Stück 4,18 GFranzösische Banknoten pr 100 Francs 31,30 bz
Oesterreichische Banknoten Pr 100 Fl 171,00 bz
Russischs Banknoten per 100 Rubel 193,90 bz
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Bekanntmachung
Die auf der sogenannten Mailleubreite hinter der chirurgischen Kliuik befindliche

Baubude soll im Wege öffentlicher Ltcitattou meistbietend aus den Abbruch verkauft
werden Termin hierfür ist auf

Dienstag den 17 d Mts Bormittags 1v Uhr
an Ort und Ttelle angesetzt Die VerkaufsbedingUUgen liegen bis dahin im Univers
sitäts Baubüreau Friedrichsplatz 1 innerhalb der Büreaustunden zur Einsicht aus

Halle a/S den 11 Juli 1883 Der Universums Architekt
8trvi I vrt

Regierungs Baumeister

Jahresfeier der Diakonissen Anstalt
verbunden mit Einsegnung von 5 Diakonissen Sonntag den 15 Juli Bormittags
10 Uhr in der Kapelle der Anstalt Alle Freunde des Hauses und Werkes werden zu
dieser Feier hiermit herzlich eingeladen Dagegen können der Einweihungsfeier des Martin
Stiftes zur Pflege Siecher Einsamer Gebrechlicher Nachmittags 4 Uhr an demselben
Tage wegen des beschränkten Ranmes nur die geladenen Gäste zu welchen auch die
Damen des Nähvereins gehören beiwohnen Im Auftrage des Borstandes

F rÄ i Pastor

Montag den 16 Juli er und folgende Tage von Bormittag 9 Uhr ab
versteigere ich Wilhelmstratze 23 in der Ludwig Max Vogler schen Konkurs Sache
von hier Bohlen kief und tann Bretter geschnitt und Waldlatten Kistenleisten Leiter
bäume Stollen Baum und Rosenpfähle Dachsplitt Dachpappe Brennholz Steinkohlen
Coaks Briquetts c ferner 1 Blockwagen 2 einsp Leiterwagen 3 Handwagen 2 Schreib
pulte 1 Decimalwaage mit Gewichten und div Utensilien sowie 1 Hofhund

Am 1 und 2 Tage kommen Nutzhölzer und Brennmaterialien am 3 Tage Wagen
Utensilien c zur Versteigerung

Verwalter der Lndwig Max Vogler schen Konkurs Masse

WHMrVerkiiT
In dem Konkurs Verfahren über das Ver

mögen des Möbelhändler Fr Hoffmauu
von hier verkaufe ich in dem Geschäfts
lokale desselben

Montag den 16 Juli
Vormittags von 9 Uhr av

die zur Konkursmasse gehörigen Vorräthe an
Bettstellen Stühlen Spiegeln
Tischen Schränken n v a m

gegen Baarzahlnng
Halle a/S den 13 Juli 1883

ZM
Verwalter der Fr Hoffmann schen

Konkursmass e

IWNgMrßcherllng
Am Sonnabend den 14 Juli er

Vorm 11 Uhr versteigere ich Schulberg 8
1 Anzahl Möbel n Hansgeräthe

Gerichtsvollzieher
gr Ulrichstratze 9

Mmt Handels Lehr Anstalt
Halle a/S gr Ulrichstraße 35 I

Unterricht in allen handelswissenschaftlichen Disciplinen Buchführung
Korrespondenz Rechnen e e

Erfolg garantirt Prospekte gratis und franco
Anmeldung jetzt erbeten

Unterricht in eueren Sprachen
Englisch und Französisch unter Garantie des Erfolges bei jedem Theilnehmer

Fertig Sprechen nach Zmonatlicher Dauer des Unterrichts in jeder einzel
nen Sprache Täglich eine Stunde Unterricht Monatliches Honorar Mk 40

Das Honorar wird zurückgezahlt wenn der Erfolg den

tnngen nicht entspricht

Mrz 48 NoritzHllrs Harz 48
Sonnabend Sonntag Montag Abends 8 Uhr

Sonntag 4 und 8 Uhr
LomortsUsodo Soiröo

Auftreten der Herren Charakter und Gesangskomiker

WM Otiartv U It ssn und M KkvI ,A NU
nebst Damen

Vorzügliches Programm Entröe 19 Pf
WO Bei ungünstiger Witterung im Saal WU

Zwangslierfttigerung
Am Montag den 16 Juli er Bor

mittags 11 Uhr versteigere ich auf dem
Central Güterbahnhof Delitzscherftr

1 Wagenladung Ahornholz bestehend
aus 32 Stamm Rundholz und 42
Stück Bohleu

Gerichtsvollzieher
gr Ulrichstratze 9

dsZrünÄst 1846
19 rsi8 MöÄaillon

Lmpfklilens vki tl für jeäk smllisl
liodts ist so ÄNKöllskw küllenä rmä

siMivkeuä in äsr dsisssn ZakrsWsit sut
Nsissll uuä Närsedsn kls AlloksrissassM
Leiters oäor Loäg, Vasssr rait

G

bslttuiilt unter äer Devise
Ooeiätt non servAt

von Äsm Lrüuäsr unä alloini sn DsstlUatsur

1 Hoküskerant
Inhaber vieler Preis Medaillen

Hin Ikselöiksl voll meines
Voonelismp ok IV sag Kittel

KenüZt Kr ein von 2/g Zuiter nvker
nasser ui e un mnvimisvlit Zsnossen
wirkt er waxellstärkeM N trewiKeM
unä ii rveuberillli ellck

6ÄN2 iiesonäers wirä äg,rg uk g nüllörk
ss,rn A znig okt ässs es nood immer Ss
sodäkte Zisdt äie sied niokt n entvür
lZi en Alanden änrod äsn Verksnk von
kÄMoatev das ni Iiicnm tÄnseden
Dicker vor Vl sollen
odns mein Fiedel nnä odns Äie irms

Unäki dßrg Klbi sM

Wrr K t 7
Sonnabend den 14 d Mts

Nachm 2 Uhr versteigere ich gr Bran
hansgasse 26 zwangsweise

1 Pianino 1 Kleiderschrank 1 Näh
tisch 1 Eckbrett 1 Ladentisch 2 Steh
pulte 1 Tisch 2 Waarenregale 39
Stück wollene Tücher 70 Meter Ho
senstoff 1 Schranbstock 1 Regulator
1 Nähmaschiue

Gerichts Bollzieher

Sonnabend den 14 Juli er Bormit
tags 19 Uhr verkaufe ich Schulberg 8
zwangsweise

1 Kleidersekretär
1 Vertiko
1 Reisekoffer
6 Oberhemden
1 Partie Herren Kleidnngsstücke

und dergl mehr

Gerichtsvollzieher gr Steinstrane 52

Von Sonnabend den 14 d M ab stehen
seine magere Landschweine
zum Verkauf bei 7 in Giebichenstein

kleine Breitenstraße 2

Sonnabend den 14 Juli cr Vorm 10 Uhr
sollen Schulberg 8 hier

Möbel und Hansgeräthe
zwangsweise versteigert werden

Gertchts Vollzieher

spottbillig
29 Mittelstraße 29

As Gebr Knchenschrank verk b Harzgasse 12

Fließend fetten Rheinlachs
Prima Bratheringe

neue Rufs Sardinen Delikateß
heringe ohne Gräten in Tomate
Bouillon nnd Senf Sauce neue
saure Heringe neue saure Gurke
Isländer Matjes Aeringe neue
Kartoffeln harte Cervelat und
Salami Wurst hochfeinen Schwei
zer und Limburger Sahnen Käse
empfiehlt gr Steinstraße 16

M86 SS MIA
4 fette Schweine zu verkaufen

Ludwigstr 10 Otto Zille Bäckermeister

2 Schweine z Schlachten verk Holzplatz 5

Statt besonderer Meldung

I l üvi ergeborene Nessiner
Vermählte

Buckau den 10 Juli 1883

Heute Mittag 1 Uhr verschied sanft im
74 Lebensjahre unsere geliebte Schwester
Tante und Großtante

Frau FF i/tttgeb

Dies zeigt im Namen der Familie hiermit
tiefbetrübt an

Halle den 12 Juli 1883
verw Postdirektor luliv Ulvliaell

geb Haas
Die Beerdigung findet am Sonntag den

15 d Morgens 8 Uhr von der Leichen
halle des Stadtgottesackers aus statt

Expedition im Waisenhause Buchdruckern des Waismhaüses in Halle K d G

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M uhlemawn in Halle

Kierzu eine Beilage
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